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FRAGE AN DEN FACHMANN

Bruno Marty, weshalb ist bei der Fütterung von Muttersauen rund um 
die Geburt das Verhältnis von Anionen und Kationen wichtig?

Sauen produzieren heute 
grössere und schwerere 
Würfe und haben des-

halb auch einen höheren Be-
darf an Nährstoffen. Während 
der späten Trächtigkeit und in 
der Laktation ist besonders 
der Bedarf an Kalzium gross, 
da Kalzium für die Entwicklung 
des fetalen Skeletts und die 
Milchproduktion benötigt wird. 
Zudem führt eine tiefe Kalzium-
konzentration im Blut zu ten-
denziell längeren Geburten.

Im geburtsnahen Zeitraum 
lässt sich der Kalziumstoff-
wechsel nicht über eine kal-
ziumreichere Fütterung, wohl 
aber durch das Verhältnis jener 
Mineralstoffe beeinflussen, 
welche in der Futterration als 
Elektrolyten berücksichtigt 

werden. Dabei haben die ba-
sisch wirkenden Kationen 
Natrium und Kalium sowie die 
sauer wirkenden Anionen Chlo-
rid und Schwefel im Schwein 
den grössten Einfluss. Mit 
weniger Kationen und mehr 
Anionen wird der Kalziumgehalt 
im Blut um den Geburtszeit-
raum gezielt erhöht. Im Fach-
jargon heisst das: Die Elektro-
lytbilanz wird gesenkt. Diese 
Senkung führt ausserdem zu 
einem tieferen Harn-pH, was 
schädliche Keime hemmt und 
Infektionen in Harn- und Ge-
burtswegen vorbeugt.

Oft wird in diesem Zusammen-
hang der Harn-pH gemessen. 
Ein pH-Messstreifen gibt rasch 
Auskunft darüber, ob der Harn 
basisch oder sauer ist. Eine 

solche Messung ist aber immer 
nur eine Momentaufnahme. Der 
Harn-pH ist tageszeitlichen 
Schwankungen unterworfen und 
hängt von der individuellen 
Futter- und Wasseraufnahme 
ab. Auch der jeweilige Abschnitt 
des Reproduktionszyklus beein-
flusst den pH-Wert. Während 
der Trächtigkeit ist er am höchs-
ten, nimmt gegen Ende der 
Trächtigkeit ab und ist während 
der Laktation am tiefsten. Darü-
ber hinaus können Bakterien, 
die zu Entzündungen im Harn-
trakt beitragen, Harnstoff zu 
Ammoniak spalten, was den 
pH-Wert erhöht. Einzelne punk-
tuelle pH-Messungen des Harns 
müssen deshalb immer mit 
Vorsicht interpretiert werden. 
Besser ist es, den pH-Wert über 
eine längere Zeit zu verfolgen.
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Der Fachmann für 
Schweinefütterung  
arbeitet im technischen 
Dienst der Egli-Mühlen AG 
in Nebikon. 

Gruppe von Galtsauen: Wenn der Geburtstermin nahe gekommen ist,  lässt sich der Kalziumgehalt im Blut mit weniger Kationen und 
mehr Anionen gezielt erhöhen. (Symbolbild aem) Gute Nachfrage hält an

D ie Auffuhr am öffentli-
chen Markt in Rothent-
hurm war mit 138 Stück 

im Vergleich zu den Vorjahren 
überaus gross. Den Hauptteil 
machten die 117 Verarbeitungs-
tiere aus, für welche der Preis in 
dieser Woche leicht angehoben 
wurde und welche am Markt 
nochmals von Nachbietungen 
profitieren konnten. 

Die Schlachtkühe lösten bei 
einem mittleren Gewicht von 
652 Kilogramm gute 2653 Fran-
ken. Die Qualität war allerdings 
auch entsprechend gut, erreich-
ten doch über 75 Prozent min-
destes die Qualitätseinstufung 
mittelfleischig, also -T und 
besser.

Das Bankvieh liess sich eben-
falls problemlos vermarkten. 
Die Nachfrage war jedoch 
geringer und entsprechend 
ruhiger auch der Handel. Vor 
allem überschwere, stark ge-
deckte Tiere konnten von Über-

zahlungen profitieren. Damit 
der Markt und der Abtransport 
reibungslos erfolgen kann, 
müssen Tiere bis am Dienstag 
der Vorwoche angemeldet 
werden. Für später angemelde-
te Tiere wird eine zusätzliche 
Gebühr erhoben. 
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Franz Philipp ist Geschäfts
führer der Schwyzer Vieh-
vermarktungs AG sowie 
Bauernsekretär der 
Bauernvereinigung des 
Kantons Schwyz.

NÄCHSTE GROSSVIEHMÄRKTE

Ort Datum Anmeldung

Rothenthurm SZ* 3. Februar Telefon 041 825 00 60

17. Februar

Sarnen OW**  10. Februar Telefon 041 624 48 48

Schüpbach BE 11. Februar Telefon 079 560 34 01

Transportdienst
* Produzenten aus der Region Habsburg-Seetal können einen Transport- und Vor
führdienst nutzen. Informationen erhalten Interessierte unter Tel. 041 825 00 60.
** Produzenten aus dem Kanton Luzern können einen Transport- und Vorführdienst
nutzen. Informationen erhalten Interessierte unter Tel. 041 925 80 73.

Marktbericht	 Auffuhr Markt Rothenthurm	 20. Januar 2020
Quelle	 SViAG	 Tel. 041 825 00 60
Auffuhr	 Muni	    6

Rinder und Ochsen	   15
Jungvieh und Kälber	    0
Kühe 117
Total versteigerte Tiere 	 138

SCHLACHTVIEHMARKT ROTHENTHURM

Tierkategorie
Fr./kg Schlacht- 

gewicht (SG)
Fr./kg Lebend

gewicht (LG)
Handels

verlauf
Ø Überstei- 

gerung/kg LG
MT
C–H–T 8.80–9.75 4.60–5.65 normal +0.09
Abzüge je nach Fettklasse 0.00–0.90 0.00–0.50
RG Rinder max. 4 Schaufeln
C–H–T 8.40–9.95 4.30–5.55 rege +0.16
Abzüge je nach Fettklasse 0.00–1.00 0.00–0.50
OB Ochsen max. 4 Schaufeln
C–H–T 8.80–9.85 4.50–5.60 rege +0.16
Abzüge je nach Fettklasse 0.00–0.90 0.00–0.45
JB

H–T 5.80–6.75 0.00
Abzüge je nach Fettklasse und Gewicht 0.00–1.50
RV

–T bis +T 8.25–8.80 4.05–4.60 lebhaft +0.27
Abzüge je nach Fettklasse 0.00–0.90 0.00–0.45
VK Kühe
–T bis +T 8.05–8.60 3.80–4.30 lebhaft +0.24

+0.47A–X 5.95–7.50 2.45–3.45 lebhaft
Abzüge je nach Fettklasse 0.00–0.70 0.00–0.35
* entspricht QM-Wochenpreis für Grossvieh (Quelle www.proviande.ch)
** flau = mit Mühe; ruhig = Übernahmepreise; normal = vereinzelt Überzahlung;
rege = allg. Überzahlungen > 10 Rp.; lebhaft = allg. Überzahlung > 20 Rp.

«Optimerte Anbindeställe» 
interessieren

LUZERN Ende Oktober fand in 
Malters eine von den Zentral-
schweizer Milchproduzenten 
(ZMP) organisierte Informa-
tionsveranstaltung zum Thema 
optimierte Anbindeställe statt. 
Der Aufmarsch sei gross gewe-
sen, schreiben die ZMP im Janu-
ar-Newsletter. Rund 25 Teilneh-
mende nutzten die Gelegenheit, 
um Ende November bei einer 

Folgeveranstaltung gemeinsam 
mit Martina Schmid, die ihre 
Bachelor-Arbeit zum Thema 
schrieb, und ZMP-Fachmann Jo-
sef Doppmann, drei Betriebe zu 
besichtigen. Das Potenzial sei 
gross, berichteten die Betriebslei-
ter. Im Herbst 2020 sind deshalb 
weitere Kurse zum Wohlbefinden 
der Kuh vorgesehen, schreiben 
die ZMP weiter.� BauZ

Neuer Präsident für 
Urner Jungzüchter

Braunvieh / Erich Gisler übernimmt das Amt 
von Roger Kempf. Der Verein bekam Zuwachs.

SCHATTDORF Roger Kempf, Prä-
sident des Urner Braunvieh-
Jungzüchtervereins, begrüsste 
kürzlich in Schattdorf rund  
50 Mitglieder zur 27. GV. Nach 
vielen Jahren im Vorstand gaben 
gleich mehrere Vorstandsmit-
glieder ihre Demission bekannt. 
Es sind Präsident Roger Kempf, 
Vize-Präsident Raphael Bissig 
und Kassiererin Karin Arnold. 
Als neuer Präsident wurde Erich 
Gisler, Haldi, gewählt. Die Lü-
cken im Vorstand schliessen die 
neugewählten Vorstandsmitglie-

der Sara Walker, Flüelen, Fabian 
Herger, Altdorf und Simon Alt-
dorf aus Seedorf.

Viele Urner Rinder konnten 
2019 mit tollen Platzierungen die 
Heimreise antreten, berichtete 
Kempf. Aber auch ausserhalb der 
Schausaison lief für die Jung-
züchter einiges, etwa die Reise in 
den  Kanton Glarus oder der Tag 
der Milch im April. Als Vorberei-
tung auf den Brown Swiss Junior 
Contest in Sargans SG, organi-
sierte der Vorstand einen Schau-
vorbereitungskurs.� mi/BauZ

Geehrte Jungzüchter mit  Roger Kempf (hinten links) und dem 
neuen Präsident Erich Gisler (hinten, 4. v. l.).� (Bild zVg)

2019 wurde in der Region 
mehr Milch produziert

LUZERN Im Dezember war die 
Milchproduktion der ZMP-Lie-
feranten Milch Suisse Garantie 
auf dem Niveau des Vorjahres. 
Dies geht aus dem aktuellen 
ZMP-Newsletter hervor. Kumu-
liert lag die Produktion 2019 um 
3,5 Prozent über dem Vorjahr. 
Dies im Gegensatz zum schweiz-
weiten Trend. Bei der Biomilch-
Produktion nahm die Menge gar 
um 10,5 Prozent zu. Die Preise 
ZMP für Milch Suisse Garantie 
verharren im Februar auf  

56 Rappen beziehungsweise 
 45 Rappen für Milch ausserhalb 
der Monatsvertragsmenge. Der 
Basispreis ZMP für Biomilch 
Knospe sinkt im Februar saiso-
nal bedingt auf 82,5 Rappen. Der 
Preis ausserhalb der Monatsver-
tragsmenge sinkt ebenfalls sai-
sonal bedingt auf 69,5 Rappen. 
Die Preisdifferenz zwischen dem 
Basispreis und dem Preis ausser-
halb der Monatsvertragsmenge 
werde aufgrund der Situation am 
Biomilchmarkt erhöht. � BauZ

Mittelland Milch lieferte 
2,7 Prozent weniger

SUHR Weniger Milch produzier-
te und verkaufte die Mittelland 
Milch exklusiv an die Emmi, also 
auch die vielen Aargauer Produ-
zenten. Die Einlieferungen nah-
men im Vergleich zu 2018 um  
2,7 Prozent ab. 2019 waren es ins-
gesamt 321 Millionen Kilo-
gramm. Unter der Berücksichti-
gung der Lieferantenwechsel, 
steht im aktuellen Newsletter ge-
schrieben, betrage das Minus 
noch 1,5 Prozent und entspreche 
damit dem Schweizer Durch-
schnitt. Dank der Zulage «Grü-

ner Teppich», so die Mittelland 
Milch weiter, könnten wieder 
Milchpreise von über 60 Rappen 
realisiert werden, inklusive Bun-
deszulagen für Verkehrsmilch.

Gemäss Ausschreibung Men-
genwahl 2020 konnten die Pro-
duzenten die Vertragsmengen 
neu festlegen. Ohne Rückmel-
dung wurden die Mengen ge-
mäss den Einlieferungen 2019 
zugeteilt. Diese Zahlen sind zur 
Information auf DBMilch.ch auf-
geschaltet und sollten überprüft 
werden, heisst es weiter.� BauZ


